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Das Malaika-Projekt ist noch ein Baby. Gerade mal 2 ¼ Jahre alt, 
entwickelt es sich jedoch prächtig. Es läuft bereits mutig umher und 
versammelt eine immer größer werdende Familie um sich. Diese 
Familie kümmert sich, sorgt sich und steht treu zu ihm. Das wünscht 
sich jedes Baby. Verständlicherweise sind wir als Verantwortliche 
sehr glücklich darüber. Wir sind zuversichtlich: Wenn es so weiter 
geht, wird dieses Baby einmal groß und stark werden.  

Wir möchten uns mit diesem Newsletter bei euch allen bedanken: 
für die Treue und Zuverlässigkeit, für die vielen guten Gedanken 
und Vorschläge, für das lebhafte Interesse und die Empathie mit un-
seren Kindern, die ohne euch keine Chance im Leben hätten. Hilfe 
anbieten, vor allem solchen  Menschen, die weit entfernt leben, ist 
im Moment nicht unbedingt „in“, und manchmal hören wir sogar 
abfällige Bemerkungen. Umso schöner, dass dieses Jahr gezeigt hat, 
dass unsere Malaika-Familie gut funktioniert. 
In diesem Newsletter stehen all unsere Spender, Helfer und Sympa-
thisanten im Mittelpunkt. Exemplarisch stellen wir euch einige von 
ihnen vor. Außerdem berichten wir über die Events dieses Jahres. 
Freut euch mit uns über eine Welle der Hilfsbereitschaft!

Natürlich gibt es auch Neuigkeiten aus Nakuru. Wir berichten über 
den Umzug, über die Kinder, über das tägliche Leben dort. Wir 
können euch hier nicht alles Spannende, was passiert ist, erzählen, 
darum unser Angebot: Kommt uns einfach mal besuchen!

Unsere Vision ist es, eines Tages ein eigenes Grundstück zu besitzen, 
wo uns niemand Vorschriften macht oder Verbote erteilt. Doch auch 
wenn ihr uns so großzügig unterstützt – für ein Grundstück mit 
Haus reicht es leider noch nicht. Gerne würden wir uns die monatli-
che Miete sparen und stattdessen in Eigentum umwandeln. Leider 
ist unser Projekt für offizielle Anträge bei Regierungsstellen noch zu 
jung. Ein Projekt muss sich zunächst mehrere Jahre als tauglich und 
nachhaltig zeigen, bevor es Unterstützung gibt. Diese Bedingung 
ist, wenn man laufende Projekte in Afrika näher betrachtet, auch 
durchaus berechtigt.

Wir wünschen euch viel Spaß und Freude an unseren Berichten 
und wir hoffen, dass ihr auf diese Weise „nah dran“ seid an unseren 
Kindern, an unserem Projekt. Schaut auch mal wieder auf unsere 
Webseite www.malaika-projekt.de, die wir gerade auf den neusten 
Stand bringen! Wir grüßen euch herzlich und hoffen, dass ihr uns 
auch im nächsten Jahr weiter so großzügig unterstützt. 

Euer Malaika-Team 
Kristiane, „Mama Malaika“ vor Ort, 
Anne, die mal wieder einen tollen 
Newsletter layoutet hat, und
Geert, der Vorträge hält und als 
Fundraiser einen klasse Job macht!

Herzliche Grüße
 
aus Nakuru von 
den Kindern, 

dem kenianischen 
Team und den 

deutschen 
Praktikanten!

Liebe 
Malaika-Freunde!
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Langsam wird das knattern-
de Geräusch immer lauter. 
Gespannt schauen die Kin-
der des Malaika-Waisen-
heims in der kenianischen 
Stadt Nakuru zum großen 
rostig-roten Grundstücks-
tor. „Ist das endlich der 
Umzugs-Lkw?“ fragen auch 
wir uns. 

Gespannt sind unsere Blicke nun auf das 
Eisentor gerichtet. Um uns herum warten 
all unsere Möbelstücke, Betten, Koffer, 
Kisten und sogar der Kaninchenstall darauf, 
endlich abgeholt zu werden. Schon seit den 
kühlen Morgenstunden sind wir auf den 
Beinen und haben das Hab und Gut auf den 
Hof gebracht. Und wir haben uns – fälschli-
cherweise – darauf verlassen, dass der LKW 
pünktlich kommt.  

Doch nun warten wir schon seit Stunden im 
relativ kühlen Schatten der Akazienbäume, 
denn die Äquatorsonne brennt heute erbar-
mungslos. „Die Uhren ticken in Afrika eben 

häufig anders“, sagen wir uns und müssen 
damit wieder ein Phänomen akzeptieren, an 
das wir uns selbst beim x-ten Aufenthalt in 
Kenia erst wieder gewöhnen müssen. 

Doch warum sind wir eigentlich so unge-
duldig? Wir sollten uns freuen, dass der 
Fahrer überhaupt zugesagt hat, uns zu 
helfen, und darüber hinaus sogar angebo-
ten hat, unser ganzes Zeug kostenfrei zum 
neuen Grundstück des Malaika-Projektes zu 
transportieren.

Tatsächlich! Das mittlerweile nicht mehr zu 
überhörende Knattern gehört zu dem lang 
ersehnten LKW, dessen Anblick uns nun aus 
dem schattigen Versteck hervorholt. Endlich 
kann der Umzug beginnen.  Wir freuen uns, 
wobei wir auch ein wenig traurig sind, das 

alte Grundstück verlassen 
zu müssen. 

Wir hängen unseren 
Gedanken nach: Wie war 
das Landhaus verfallen, 
als wir es 2008 für einen 
sympathischen Mietsatz 
übernehmen konnten. 
Fast zehn Jahre hatte es 
zuvor leergestanden. 
Der große Garten war 

verwildert, das Dach teilweise kaputt und in 
manchen Zimmern wateten wir - da gerade 
Regenzeit war - somit durch Wasserpfützen. 
Der Besitzer war einverstanden, dass wir 
das Haus selbst renovieren und so lange 
keine Miete zu zahlen haben, bis der Betrag 
für die Ausbesserungen erreicht war. Alle 
packten nun mit an, um das Heim wohnlich 
zu gestalten. So, wie wir später das Leben 
von kleinen Waisenkindern ‚renovieren’ 
wollten, musste also zunächst die Herberge 
in Ordnung gebracht werden. 
Wir fühlten uns hier von der ersten Sekunde 
an sehr wohl. Wir empfanden das Haus 
als eine Art ‚Villa Kunterbunt’ – wie Pipi 
Langstrumpfs Haus geradezu wie für Kinder 
geschaffen! 

Dann kamen die ersten Kleinen, die uns 
von den Behörden übergeben wurden. 
Traumatisiert, denn sie hatten Schlimmes 
durchgemacht.  Es zeigte sich schnell, dass 
unsere Partner gute Arbeit leisten. Wie 
sonst wäre es zu erklären gewesen, dass sie 
innerhalb kürzester Zeit apathische kleine 
Wesen in Kinder ‚verwandeln’, die - wie man 
sich das nur wünschen kann - umhertoben, 
lachen, malen, quietschen und eine bunte 
und spannende Welt für sich entdecken.
Nun sind wir im August 2010 gewisserma-

Malaika hat ein neues 
Zuhause
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ßen zum Umzug ‚gezwungen’. Unser Vermie-
ter hat den 2-Jahres-Vertrag nicht verlängern 
wollen. Haben wir das Heim zu liebevoll 
hergerichtet, sodass es dem Besitzer jetzt so 
gefällt, dass er es selbst gern bewohnen will?
Alles Nachdenken und Trauern hilft nicht. Der 
Weg zu unserem neuen Domizil, das dem 
alten übrigens in nichts nachsteht, ist nicht 
weit. 

Mit Geschick beladen unsere befreundeten 
Helfer, die Mitarbeiter und sogar einige Kinder 
in Windeseile den rostigen grünen Lkw. 
Rekordverdächtig. Denn jeder Kubikzentime-
ter der Ladefläche des alten Gefährts, dem der 
deutsche TÜV sicher schon beim bloßen 
Anblick eine Straßenverkehrszulassung 
verweigert hätte, wird genutzt. Es stapelt sich 

alles auf engstem Raum. 
Und dann geht es bzw. rollt es los. Im 
Schneckentempo ruckelt der Toyota-Truck 
auf den Feldweg, der nach 500 Metern zum 
neuen Malaika-Haus führt. Die halsbreche-
rische Fahrt dauert fast 8 Minuten.  Wir sind 
da – eine neue Projektphase beginnt!

Cecilia, Neu im Team
Interview mit der neuen Malaika-
Sozialarbeiterin

Cecilia Mwikali Nguta wurde am 23. 
April 1981 als ältestes von vier Kindern 
geboren. Sie wuchs bei ihren Großeltern 
in Nakuru auf, da ihre Mutter zu dieser 
Zeit in Mombasa arbeitete. Sie hatte eine 
gute Beziehung zu ihren Großeltern und 
beschreibt es als gute Erfahrung, bei ihnen 
gelebt zu haben.

Mit 9 Jahren zog sie wieder zurück zu ihren 
Eltern und ihren Geschwistern. Dies sei 
dagegen eine harte Erfahrung gewesen, 
da ihre andere,  ebenfalls dort lebende 
Großmutter kein Kinderspiel erlaubte und 
sie häufig zu recht harter Arbeit zwang. 
Zwei Jahre später konnte sie den Wunsch 
durchsetzen, zurück zu ihren Großeltern 
zu ziehen, die sie bis zu ihrem Tod (2005, 
2010) pflegte.

Nach ihrem Secondary-School-Abschluss 
arbeitete sie zunächst in einem Schreibwa-
renladen, bis sie 2007 am College ihr Zer-
tifikat als Sozialarbeiterin erhielt. Anschlie-
ßend absolvierte sie ein dreimonatiges 
Praktikum. Vor kurzem zog ihre jüngere 
Schwester mit ihrem Baby zu Cecilia, so 
kann sie sie besser unterstützen.
Seit Oktober 2010 arbeitet Cecilia im 
„Malaika-Home“ als Sozialarbeiterin, 
wo sie sich vor allem um die kleinsten 
„Malaikaner“ kümmert. Zusammen mit 
Praktikanten aus Deutschland erprobt sie 
einen Kindergarten, der viel Raum für Spiel 
gibt, aber auch behutsam auf die Schulzeit 
vorbereiten soll.
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Norwin Sauer
Praktikum April bis Juli 2010

Die Mitarbeit war ein interessantes, span-
nendes und vielschichtiges Erlebnis. Ich 
wurde sehr herzlich in Empfang genom-
men, und auch wenn ich anfangs Probleme 
mit dem afrikanischen Akzent hatte, so 
konnte ich mich doch mit den Kenianern 
verständigen. Die kleineren Malaika-Kinder 
waren trotz Sprachbarriere unkompliziert, 
die Älteren waren zurückhaltend, aber sehr 
freundlich. Auch wenn Pädagogik wohl 
nicht mein Steckenpferd wird, hatte ich 
doch das Gefühl sinnvoll mitarbeiten zu 
können. 
Wenn man dann nach und nach mitkriegt, 
was die Kinder durchgemacht haben, ist 
man sehr froh, dass sie hier ein neues Zu-
hause gefunden haben. Bestürzend war die 
immense Armut. 
Oft litt ich unter einem moralischen Di-

lemma, hervorgerufen durch den riesigen 
Wohlstandsunterschied. Wem hilft man 
und warum gerade dem? Um das zu 
entscheiden, fehlte oft die Muße, denn bei 
Malaika passiert  einfach zu viel: Ständig 
gab es neue Entwicklungen, auf die schnell 
reagiert werden musste. 
Das Leben in Kenia ist lange nicht so gere-
gelt wie in Deutschland. Es gibt zum Bei-
spiel so gut wie keine Rechtssicherheit, man 
wird häufig überrascht, oftmals im negati-
ven Sinn. Auch die kulturellen Unterschiede 
tragen zu Verwirrungen bei.
Ich bin aber sehr froh die Chance bekom-
men zu haben, Malaika kennen zu lernen.
Im Vergleich zu anderen NGOs ist es in solch 
einem überschaubaren Projekt  möglich, 
ganz verschiedene Arbeiten mit vergleichs-
weise hoher Eigenverantwortung zu 
erledigen. Ich hatte immer das Gefühl ernst 
genommen zu werden und konnte mich 
dadurch super einbringen. 
Ich möchte mich dann auch noch bei allen 

bedanken, die Malaika aufbauen, unterstüt-
zen und gestalten. Ihr habt Malaika zu dem 
gemacht, was es ist, und mir die Möglich-
keit gegeben, mich zu beteiligen. Vielen 
Dank für die freundliche Aufnahme und für 
viele aufschlussreiche Gespräche!

Praktikanten

Joel Neddermeyer
Praktikum Mai bis August 2010

Es war eine tolle Zeit! Während  meines 
Praktikums habe ich ein Land kennen 
gelernt, das grundverschieden  ist von 
unserem. Hier treffen zwei verschie-
dene Kulturen direkt aufeinander. Die 
Vorstellungen von einem erfüllten und 
guten Leben liegen teilweise sehr weit 
auseinander. Ich habe Menschen ken-
nen gelernt, die nicht viel oder gar kein 

Eigentum besitzen, die aber trotzdem 
glücklich sind. 
Meine Aufgaben im Heim waren sehr 
vielfältig. Jeder Tag war ein neues klei-
nes Abenteuer. Wir haben viel gelacht 
und diskutiert, und ich habe viel ge-
lernt.  Abends saßen wir meist zusam-
men, ließen den Tag Revue passieren 
und besprachen die Aufgaben für die 
nächsten Tage. Mit den Behörden war 
es manchmal schwierig. Ihr Interes-
se an unserem Kinderheim war sehr 
begrenzt, und wir mussten unser Recht 
oft erkämpfen. 
Ich möchte mich beim Malaika-Team 
bedanken, dass es mir die Chance gab, 
einen Einblick in Malaika zu bekom-
men. Außerdem möchte ich mich bei 
Kago bedanken, der sich viel um mich 
gekümmert hat, und bei allen anderen, 
die das Projekt unterstützen, denn 
ohne sie würden die Kinder kein Zuhau-
se und somit keine Zukunft haben.

Norwin Sauer mit Kago
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PraktikantenCarmen und Sabine

Dankeschön, Malaika, für 
diese eindrucksvolle, tolle 
Zeit!

[Carmen] Nach dem Abi wollte ich immer 
eine Art Freiwilliges Soziales Jahr im Ausland 
machen, um einerseits praktisch sozial zu 
arbeiten und andererseits Menschen einer 
fremden Kultur kennenzulernen. Als ich 
die Möglichkeit hatte, hierher zu Malaika 
zu kommen, freute ich mich sehr und war 
natürlich unglaublich gespannt auf all die 
neuen Eindrücke.

[Sabine] Ich arbeite in Deutschland als Kran-
kenschwester und war schon oft im Ausland 
unterwegs. Mein Traum war schon immer, im 
Ausland zu arbeiten. Mit Urlaubstagen und 
einem unbezahlten Monat konnte ich für 2 

Monate nach Kenia und lernte dort 
bei Malaika 18 wunderbare Kinder 
und sehr nette Helfer kennen.

[Carmen] Auch ich war beeindruckt 
von der familiären Atmosphäre, die Kago, 
Regina, Anne und Moses hier für und mit 
den Kindern schaffen. So geduldig und lie-
bevoll, wie sie mit den Kinder umgehen ... 

[Sabine] ... geben sie ihr Bestes, die ver-
storbenen Eltern zu ersetzen. Sie kochen, 
waschen, nähen und sind rund um die Uhr 
für die Kinder da.

[Carmen] Aber am meisten sind mir natürlich 
die kleinen und größeren Strolche ans Herz 
gewachsen, die trotz ihrer teils schrecklichen 
Schicksale wieder lachen können.

[Sabine] Bei mir war es Liebe auf den ersten 
Blick. Als mich eines der Kinder am ersten 
Tag anlächelte, war es um mich geschehen ...

[Carmen] Zusammen kümmerten wir uns 
tagsüber um die vier Kleinsten, die noch 
nicht in die Schule gehen. 

[Sabine] Lebhaft wurde es dann, wenn um 
17.00 Uhr der Rest der Bande von der Schule 
nach Hause kam, und natürlich an den 
Wochenenden. 

[Carmen] Da wurde gerauft, getobt, gespielt, 
aber auch gelernt, Wettkämpfe organisiert, 
Plätzchen gebacken – also alles, was Spaß 
macht.

[Sabine] Nach dem Abendessen, wenn dann 
wieder Ruhe herrschte, wurden alle großen 
und kleinen Kinder ins Bett gebracht, da am 
Morgen wieder Schule war. 

[Carmen] Und wir ließen den Tag mit dem 
Team bei einer gemütlichen Runde Uno 
oder Unterhaltung ausklingen.

[Sabine] Am nächsten Morgen wartete dann 
wieder der gleiche Tagesablauf auf uns, 
aber doch war es jeden Tag neu und immer 
wieder schön.

[Carmen] Ich genoss und genieße meine Zeit 
hier sehr und freue mich auf die nächsten 
lebhaften 1 ½ Monate, die ich noch hier 
verbringen darf.

[Sabine] Für mich waren es 2 wunderschöne 
Monate, die sicherlich einen unvergesslichen 
Eindruck hinterlassen werden. Jetzt, 2 Wo-
chen bevor ich gehe, bin ich schon traurig, 
darüber, Abschied nehmen zu müssen.

Carmen und Sabine

Anisha
Social Worker

Anisha bei der „Playtherapy“.  
Mit dieser Methode hilft sie uns, ein noch 
besseres Vertrauensverhältnis mit den Kindern 
aufzubauen. 
Anisha beobachtet die Emotionen, die jedes 
Kind beim Spielen zeigt, und kann ihnen so 
ganz individuell bei der Bearbeitung ihrer 
Traumata helfen.

Carmen Woywodt mit Wanjohi

Sabine Breisacher als Chauffeur
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Geert Schroeder

„Hast du eine Sekunde 
Zeit? Ich darf dir 
etwas Erfreuliches 
mitteilen. Wir haben 
das ‚Malaika-Projekt‘ 
als Spendenempfänger 
des diesjährigen 3TM 
Stadtfestes ausgewählt!“

April 2010. Ich fahre gerade mit dem Auto 
auf einer Landstraße, als mein Mobiltelefon 
klingelt. Es ist Michael Arlt, ein Redakteur 
des Marburger Stadtmagazins EXPRESS, 
der mir die gute Nachricht übermittelt. Ich 
bin sprachlos. Nun halte ich doch lieber mit 
dem Wagen an, um die Nachricht zu verdau-
en. Ich bin vor Freude und Glück wie vom 
Donner gerührt. „Michael, … das … das ist 
ja phantastisch“, stammle ich.
Mir ist bewusst, dass dem Malaika-Projekt 
soeben ein wahres Geschenk zugefallen ist. 
Seit 13 Jahren findet in Marburg in jedem 
Sommer ein Stadtfest statt. Es nennt sich „3 
Tage Marburg“ – kurz 3TM – und zieht ge-
wöhnlich über hunderttausend Menschen 
aus ganz Mittelhessen in die Universitäts-
stadt - meine Heimatstadt, in der ich seit 
bereits 10 Jahren lebe.
Von Freitag bis Sonntag ist die Stadt gefüllt 
mit Besuchern. Es gibt Bierbuden, Bands 
und Kleinkunstbühnen - ein bombastisches 
Programm. Veranstaltet wird 3TM vom 
Stadtmagazin EXPRESS, Marburgs Kultur- 
und Stadtmagazin schlechthin. 

Das Highlight

Highlight des Stadtfestes ist ein mehr-
stündiges Klassik-Open-Air-Konzert am 

Freitagabend auf Marburgs malerischem 
Schlossberg. Zu den letzen Akkorden des 
vielköpfigen Sinfonie-Orchesters wird dann 
ein Feuerwerk entfacht, das den Marburger 
Nachthimmel mit bunten Farben verzaubert 
und von weither noch gesehen werden 
kann. 

Der Eintritt zum Konzert ist grundsätzlich 
gratis, doch der EXPRESS bittet die meist 
über 1.500 Besucher um einen Benefiz-Ein-
tritt von 5 Euro, der einem gemeinnützigen 
Marburger Verein zu Gute kommt. Je nach 
Spendenbereitschaft der Gäste kann dabei 
ein stolzer Betrag zusammenkommen. 

Anfang September 2009. Ich bin soeben 
von der ‚grenzerfahrungen-Expedition’ 
zurückgekommen. „Ich würde mich extrem 
freuen, wenn das Malaika-Projekt von dem 
Stadtfest 2010 profitieren und der Empfän-
ger der Spenden werden könnte!“.  

Vor mir versammelt sitzen die entscheiden-
den Redakteure: Georg Kronenberg, Micha-
el Arlt und Chefredakteur Peter Mannshardt 
vom Marburger Express.

„Zugeben, deine Chancen 
stehen gut – du musst 
dich aber offiziell bewer-
ben!“ Ihre Mimik macht 
mir Mut. 

Es hat sich gelohnt! Der mühsam ausge-
feilten Anfrage wurde zugestimmt. Nun 
liegt es an uns, dass wir das Maximum aus 
dem Fest herausholen. Das kann für das 
Malaika-Projekt der Tag des Jahres werden. 
Das Spendenvolumen lag bislang zwischen 
1.800 und 5.200 Euro. Die Planungen begin-
nen. Wie können wir es schaffen, dass die 
Zuschauer spenden? Stunden des Brainstor-
mings folgen. 

Viele ‚Malaikaner’ machen sich Gedanken. 
Rückblickend weiß ich nicht, welches der 
ausschlaggebende Punkt war, dass wir an 
dem ersten Abend ein Rekordergebnis von 
6.500 Euro eingefahren haben. War es der 
drei Meter große aufblasbare und sympa-
thisch dreinschauende Gummi-Elefant, den 
uns Greenpeace Deutschland für das Fest 
geliehen hatte?  Oder war es die Art und 
Weise, wie wir das Publikum in Empfang 
nahmen? Wir sind einheitlich gekleidet und 
begrüßen alle Gäste mit einem symboli-

Das Marburger Stadtfest 3TM
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schen kleinen Miniatur-Backstein, eine Idee 
von ‚Mama Malaika’. Lag es vielleicht am gu-
ten warmen und trockenen Wetter oder war 
es tatsächlich einem gewissen Bekanntheits-
grad in Marburg geschuldet, dass so viele 
Leute ohne Murren eine Spende gaben? 

Die Resonanz war überwältigend. Vielleicht 
eine Handvoll Gäste wollten diskutieren 
und keine Spende entrichten, doch alles 
in allem war die Spendenbereitschaft der 
Gäste enorm. Es waren über 1.500 Zuhörer 
vor der großen Freilichtbühne versammelt. 
Ich wurde sogar interviewt und durfte zu 
den vielen Gästen sprechen und mich so bei 
allen Spendern bedanken.

Als der letzte Akkord verklungen war und 
wir uns an unserem Malaika-Infostand noch 
mal zu einer kleinen Gesprächsrunde trafen, 
fehlten im Prinzip jedem von uns die Worte – 
wir waren uns sicher, dass wir den bisheri-
gen Rekord geknackt hatten. Doch das sollte 
noch nicht alles gewesen sein.

Empfang im WELCOME-
Hotel

Bei 37°C verbringen wir einen heißen 3TM-
Samstag auf dem Schlossberg. Wir haben 
einen großzügig bemessenen Infostand, der 

allerdings keinen Schatten bietet. 
Die tropische Hitze lässt uns 
und die Festbesucher schwitzen. 
Relativ gering ist daher tagsüber 
die Resonanz auf das Stadtfest. 
Wie erfreulich, dass dann im 
WELCOME-Hotel die Klimaanlage 
funktioniert! Der EXPRESS hat zu 
einem offiziellen Sekt-Empfang 
mit Brunch geladen. Etliche Gäste 
sind geladen - prominente Bür-
ger der Stadt Marburg. Auch der 
Oberbürgermeister, Herr Vaupel, 
ist anwesend.

Ich beteilige mich am Rahmenprogramm. 
Ich halte eine Rede und trage das afrika-
nische Volkslied Malaika vor - sogar ein 
schönes Klavier darf ich benutzen. Auch bei 
dieser Gelegenheit werden wieder Spenden 
gesammelt. Wir zählen knapp 800 Euro!

‚Die drei Stimmen’

Vier Wochen sind es noch bis zu 3TM – ich 
sitze bei Peter Mannshardt im Büro, um De-
tails mit ihm zu besprechen. „Ich habe eine 
Idee…“ murmelt er.  „Du, wir haben ja auch 
immer bei 3TM ein Abschlusskonzert in der 
Elisabethkirche. Diesmal gestalten ‚Die Drei 
Stimmen’ den Abschluss. Ich glaube, dass 
wir da auch noch mal Geld für den ,Malaika-
Verein’ rausschlagen können!“, verrät er. „Wie 
das?“, will ich wissen. „Nun, die Künstler – sie 
kommen übrigens aus Gießen - nutzen jedes 
Konzert, um für ein Hilfsprojekt zu werben. 
Es gelingt ihnen immer, das Publikum zu 
animieren, trotz eines schon gezahlten Ein-
trittpreises noch mal etwas für einen guten 
Zweck zu geben! Ich frag den Hauptsänger 
Heinz-Jörg Ebert, ob er sich vorstellen kann, 
an dem Abend für Malaika zu werben.“ 
Wie benommen fahre ich nach dem Konzert 
am Sonntagabend zu Thorsten Hoyer. 
Als ich bei ihm mit den Säcken voller Geld-
spenden eintreffe, läuft im Fernsehen das 
Endspiel der Fußball-WM. Wer mich kennt, 
weiß, dass das ein Termin ist, den ich eigent-

lich niemals verpassen würde. Der Fernseher 
läuft, doch ich nehme das Spiel gar nicht 
wahr. Stattdessen schütte ich das Geld aus, 
und wir beginnen zu zählen. Zum Glück 
sitze ich, denn meine Knie sind ganz weich: 
Heinz-Jörg Ebert, Ingi Fett und Tom Pfeiffer 
setzen dem ganzen Fest für das Malaika-
Projekt noch die Krone auf: 
über 1.500 Euro haben sie an den Ausgangs-
türen für das Projekt gesammelt!
Mit über 8.000 Euro haben wir die bei wei-
tem höchste Spendensumme der 13-jähri-
gen 3TM-Geschichte erzielt!

Danke an die Verantwortlichen vom 
EXPRESS, die uns als Empfänger ausgewählt 
haben und uns das Vertrauen geschenkt 
haben. Danke, an all die Menschen, die an 
dem Fest-Wochenende gespendet haben, 
und danke an all diejenigen, die das 3TM-
Fest zu einem unvergesslichen Tag haben 
werden lassen.

Asante sana an: EXPRESS (v.a. Peter 
Mannshard, Michael Arlt, Georg Kronen-
berg), Greenpeace Deutschland (v.a. Inga 
Rohlmann, Astrid Schlüter), Greenpeace 
Marburg (Achim Gresser), dem Marburger 
Sinfonie-Orchester, den Drei Stimmen 
(Heinz-Jörg Ebert, Ingi Fett, Tom Pfeiffer), 
dem Musikhaus am Biegen (Michael Hüther), 
der Stadt Marburg (Oberbürgermeister 
Vaupel), Kristiane Ewert, Sibylle Dost, Doris 
Mette, Thorsten Hoyer, Anja Huth, Jürgen 
Walti, Gabi Niedballa, Nike Schwarzer, Mirko 
Wordell und Julian Jaedicke.
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Malaika-Workshop
Jugendliche kann man noch begeistern. 
Das wurde deutlich, als Geert Schroeder 
und Doris Mette am Donnerstag, dem 16. 
September 2010 das Malaika-Projekt  in der 
Gesamtschule Franzsches Feld vorstellten. 
Unterstützt durch die freundliche Modera-
tion der pensionierten Lehrerin Renate Pan-
dikow konnten sie den Jugendlichen einen 
Eindruck vermitteln, was Armut heißt, wie 
groß die AIDS-Gefahr ist und wie schwierig 
es ist, kleine Kinder vor dem gefährlichen 
Leben auf der Straße zu retten. 

Zwei Top-Fotografen
Auf ihrer Foto-Safari durch Kenia machten 
Maik und Bernard aus Hannover eine Stipp-
Visite im Malaika-Home. Für eine Riesen-
Überraschung sorgten die beiden, als sie 
den Kindern aus dem Supermarkt einige 
große Packungen Schoko- und Vanille-Eis 
mitbrachten. Hmmm, lecker!!! Es war das 
erste Eis ihres Lebens! 

Malaika‘s Faces
Ausstellung
Im Oktober präsentierten wir im Restaurant 
des Kulturzentrums „Brunsviga“ (Braun-
schweig) die Bilderausstellung „Malaika’s 
Faces“ mit Fotos von Anne Führmann.  Hier 
konnte man erkennen: Diese Kinder können 
wieder lachen und fühlen sich beschützt. 

Ein lange gehegter  
Wunsch 
ging für Nike, Krankenschwester aus Mar-
burg, in Erfüllung: ein Wiedersehen mit Afri-
ka. Als Kind lebte sie dort mehrere Jahre mit 
ihrer Familie. Bei uns in Kenia widmete sie 
sich den Kindern und – nicht zuletzt – den 

Hunden. Es war eine turbulente 
Zeit, in der viele Entscheidungen 
getroffen werden mussten. Aber 
für eine Safari in den Nakuru-Na-

tionalpark war auch noch Platz im Kalender: 
viele Nashörner, Giraffen, Affen, Löwen, 
Zebras und – Tausende von Flamingos! 

Fahrrad-Ausstellung
Was gibt es da zu sehen? Ein dreckiges Fahr-
rad im Schaufenster? Was soll das denn? Im 
Oktober präsentierten wir in der Filiale des 
Outdoor-Ausrüsters SFU in Braunschweig 
das Fahrrad, auf dem Geert seine über 
10.000 km lange Hilfsprojekt-Radreise durch 
halb Afrika unternommen hatte – umrahmt 
von Original-Landkarten, best-of-Bildern 
und Flaggen. So manche Kunden zeigten 
Respekt und nahmen sich Info-Material über 
Malaika mit nach Hause.
Im November / Dezember ist die Ausstellung 
in der Bikemax-Filiale in Marburg zu sehen.

EiN Wasser-Krimi
Ein Kontrollbeamter der Wassergesellschaft 
tauchte eines Morgens auf und verbreitete 
Schrecken: „Das Wasser wird abgestellt!“ Wie 
sollte das gehen, mit 25 Personen ohne Was-
ser? Unser Protest beeindruckte ihn nicht im 
Geringsten. „Da ist eine nicht genehmigte 
Leitung gelegt worden“, behauptete er, und 
das werde in Kenia hoch bestraft. Wie wir 
bald merkten, war von unseren Vermietern 
keine Unterstützung zu erwarten, statt 
dessen: 
Vorwürfe, 
Gezeter, 
Versteck-
spiel! 
Nach fünf  
wasserlosen 
Tagen lief 
es wieder, 
dank unse-
rem Freund 
Luka! Aber 
nun – zwei 
Monate 
später – 
helle Em-
pörung bei Malaika! Es kam die Rechnung: 
18.000 Kenia Shilling, das sind umgerech-
net 180 Euro! Die Vermieter haben es auf 
Malaika abgewälzt, obwohl wir nichts damit 
zu tun haben. Der Krimi ist also noch nicht 
zu Ende.

Familie Nees, Hessen
liebt unsere Engelchen
In Neustadt sind die Engel los! Familie Nees 
plant mit Freunden für das nächste Jahr das 
Fest der Feste zum 10jährigen Jubiläum des 
Yoga-Zentrums Neustadt. Und da sie die 
Malaika-Engelchen lieben, haben sie  den 
Erlös des Festes zur Hälfte dem Malaika-
Projekt versprochen. Lieben Dank!

Doppel-geburtsta
Bringt Spenden ein
Im Oktober war Doppel-Geburtstag bei 
Ehepaar Jablonowski in Salzgitter. Sie hatten 
viele Gäste eingeladen und - statt Geschen-
ke – Spenden für das Malaika-Home in Kenia 
erbeten. Die Resonanz: 3.677 €! 
Gruß an diese tollen Gäste!

„Aber die Kuh muss 
Christel heiSSen!“
Es geschah während des Marburger Drei-Ta-
ge-Festes. Das Ehepaar Brückner erfuhr vom 
Malaika-Projekt und entschloss sich spontan, 
eine Kuh zu spenden. „Aber sie muss Christel 
heißen! So wie meine Ehefrau!“ – so die 
entschiedene Forderung des Herrn Brückner 
am Telefon. Wir fragen uns: War das eine 
Liebeserklärung? 

Nachwuchs 
Zweites Baby für „Schwalbe“: Nach langer, 
schwieriger 
Schwanger-
schaft gebar 
unsere tapfere 
„Schwalbe“ 
ihr zweites 
Baby. Nach Nr. 
1 – „Malaika“ 
– gibt es nun 
„Chamäleon“, 
eine junge 
Kuh-Lady, die 
uns hoffent-
lich noch 
viel Freude 
bereiten wird. Zu unserem großen Bedau-
ern müssen wir mitteilen, dass die tapfere 
„Schwalbe“ diesen Geburtskraftakt nicht 
überlebte.  Wir waren so traurig.

Dies und Das



Newsletter
Dezember 2010

Seite 9

www.malaika-projekt.de

Abenteuer Afrika
Vortrag
Der Reiseveranstalter Chamäleon nahm sein 
15-jähriges Jubiläum zum Anlass, um am 
Wochenende des 6. & 7. November 2010 
im Rahmen von Reisebildfestspielen in der 
Urania wieder mitreißende Bilder und Ge-
schichten zu präsentieren. Neben diversen 
Multivisionsshows renommierter Profi-
Referenten begrüßte das Chamäleon-Team 
als besonderen Gast „Malaika“-Mitglied 
Geert Schroeder, der im Kleist-Saal vor etwa 
180 Zuschauern seinen Vortrag „Abenteuer 
Afrika“ präsentierte. 

Die Reaktion der Zuschauer war umwerfend: 
„Es kamen so viele Menschen, um sich für 
den gelungenen und sehr berührenden 
Vortrag zu bedanken!“, freute sich Geert.
 „Auch im Foyer an unserem „Malaika“-Info-
stand, den Kristiane und ich zwei Tage lang 
betreuten, war – sicherlich gefördert durch 
den Vortrag – am ganzen Wochenende noch 
viel Betrieb!“

Großer Beliebtheit erfreut sich bei den Cha-
mäleon-Festen stets eine Benefiz-Tombola, 
deren Erlöse einem guten Zweck zufließen. 
Diesmal waren wir dran! 

Durch den Losverkauf wurden 1.960 € 
eingenommen, und Chamäleon spendete 
zusätzlich noch 2.152 €, indem es jedem 
bezahlenden Besucher pro Eintrittskarte ein 
Los schenkte. 
So bedankten wir uns sehr herzlich bei 
Geschäftsführer Ingo Lies für einen Erlös von 
4.112 €. 

Danken möchten wir auch dem gesamten 
freundlichen Chamäleon-Team, das nicht 
nur für einen reibungslosen Ablauf sorgte, 
sondern durch seine liebevolle Art spürbar 
dazu beitrug, dass wir dieses Wochenende 
niemals vergessen 
werden.

Fernweh
Festival Erlangen

Freitag, 12. November 2010. Es ist 22.30 
Uhr, als endlich die Türen für die legendäre 
Late-Night-Show des 
Erlanger „Fernweh – Fes-
tivals“ geöffnet werden. 
Es ist hier Tradition, das 
Lichtbildfestival am 
Freitagabend mit einer 
Extra-Show zu bereichern. Diesmal ist es 
Geerts Vortrag „Abenteuer Afrika“, zu dem 
das Veranstalter-Team um Markus Friedrich 
und Heiko Beyer einladen. 
Kaum zu fassen: Knapp 300 Gäste strömen 
zu dieser späten Stunde in den Redouten-
saal am Theaterplatz, um die Geschichte der 
langen Radreise von Geert und Immanuel zu 
hören und die faszinierenden Aufnahmen 
zu sehen.

Gegen 0.45 Uhr verklingen die letzten Piano-
Töne des von Geert selbst komponierten 
und live vorgetragenen Abschlussliedes 
‚Kenyan Highland Rain’. Ein lang anhaltender 
Applaus verdeutlicht, dass der Vortrag den 
Besuchern gefallen hat.

Danke, Michael
Für die freundliche Unterstützung der 
„Abenteuer Afrika“ - Vorträge danken wir Mi-
chael Hüther vom Musikhaus am Biegen in 
Marburg. Michael stellte uns im letzten Jahr 
diverse Male kostenfrei hochwertige Licht- 
und Soundanlagen zur Verfügung. Zudem 
konnten wir ein E-Piano nutzen, ohne eine 
Mietgebühr entrichten zu müssen. 

EventsReisen helfen Waisen
Erstes Frankenberger Weltwärts-Festi-
val in der Ederberglandhalle

VON NASTASIA SLUZALEK
FRANKENBERG. Diese Männer sind an 
ihre Grenzen gegangen: Geert Schroeder 
und Andreas Pröve haben zwei ungewöhn-
liche Reisen hinter sich und davon nun 
auf dem ersten Frankenberger Weltwärts-
Festival berichtet. Dies war zusammen von 
Schroeder und dem Frankenauer Extrem-
wanderer Thorsten Hoyer ins Leben gerufen  
worden ... 
Geert Schroeder aus Marburg untermalte 
seinen Vortrag am Piano mit selbst geschrie-
benen Liedern. ... Mit einem Freund war 
Schroeder sechs Monate und 10 000 Kilo-
meter auf dem Fahrrad unterwegs, um auf 
ein Waisenhaus-Projekt in Nakuru in Kenia 
aufmerksam zu machen und um Spenden zu 
sammeln. ... Schroeder: „Malaika heißt auf 
Deutsch Engel. Die Kinder sind kleine En-
gel für uns“. 33 000 Euro an Spenden seien 
durch die Reise bis jetzt zusammen gekom-
men. Auch Thorsten Hoyer macht mit sei-
nen Extremwanderungen immer wieder auf 
das Malaika-Projekt aufmerksam ... 

Auszug aus: 
HNA, Frankenberg 26. Oktober 2010
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Manuela Zahn, 
SCHWALBE
Auf der Homepage des Malaika-Vereins ist 
folgendes zu lesen:
„Der Malaika e.V. hat es sich zum Ziel ge-
setzt, AIDS-Waisenkinder vor einem Leben 
auf der Straße zu bewahren.“ 
Dabei ist zu beachten, dass die Straße, von 
welcher hier die Rede ist, nicht vor der deut-
schen Haustür liegt, sondern relativ weit 
entfernt in Kenia. Geert Schroeder hat im 
Rahmen einer Reise genauer hingeschaut 
und die Sorgen und Nöte, den Handlungs-
bedarf vor Ort erkannt. Diese Erkenntnis 
ließ er jedoch nicht im Flugzeug, sondern 
brachte sie mit nach Deutschland. Wahr-
scheinlich hat er damals nicht ansatzweise 
geahnt, wie sehr diese Zeit sein Leben und 
das Leben anderer verändern würde. Seit-
dem setzt Geert seine Zeit, sein Denken und 
Handeln selbstlos ein, um Kindern an einem 
vergessenen Ort dieser Welt ein Zuhause, 
eine Familie und Geborgenheit geben zu 
können. 

Wir danken ihm, dass er uns die Möglichkeit 
gibt, ein beispielhaftes Projekt wie Malaika 
unterstützen zu dürfen. Menschen, die sich 
für andere einsetzen, verändern die Welt. 
‚Malaikaner‘ sind ‚Weltveränderer‘.  
Vielen Dank!

[Die Firma Schwalbe unterstützt das Malaika-
Projekt regelmäßig und großzügig. Unter den 
vielen Hilfleistungen gehören u.a.: die Michkuh 
‚Schwalbe“, finanzielle Beiträge zur ‚Malaika-
Projekt-Fundraising-Expedition‘ 2007, finanzielle 
Beiträge zur Vorbereitung der ‚grenzerfahrungen-
Expedition‘ 2009, Projekt-Fahrräder, Drucksachen 
für Hilfsprojekt-Vortrag „Abenteuer Afrika“]

Thorsten Hoyer
Laufend helfen

Eine der beliebtesten Outdoor-Aktivitäten 
in Deutschland ist das Wandern. Wer 
allerdings meint, dies wäre nur etwas für 
Wandergesellen mit Knickerbockern und 
Gamsbart am Hütchen, liegt völlig falsch.
Wandern kann nämlich auch ganz schön 
extrem sein und zu einer echten Heraus-
forderung werden – zumindest dann, 
wenn man solche Touren unternimmt wie 
Thorsten Hoyer. 
Der Reisebuchautor und Tourismusberater 
wandert schier unvorstellbare Strecken 
nonstop, d.h. er verzichtet dabei komplett 
auf Schlafpausen. Immer wieder tastet er 
sich an seine physischen und psychischen 
Grenzen heran. 

Besonders extreme Unternehmungen wa-
ren eine 225 km lange Durchquerung des 
isländischen Hochlandes in einem 55-stün-
digen Alleingang sowie eine Alpenüberque-

rung, bei der er innerhalb von 50 Stunden 
etwa 12.500 Höhenmeter bewältigte. Für 
jemanden ohne ausreichende Erfahrung ist 
so etwas sicherlich nicht zur Nachahmung 
empfohlen! Nachahmenswert ist jedoch 
sein soziales Engagement, denn mit seinen 
Extrem-Touren macht er auch immer wieder 
auf das Malaika-Projekt in Kenia aufmerk-
sam und sammelt Spendengelder. Wir 
danken unserem guten Freund für seine 
großartige Unterstützung!

Mehr Infos: www.thorsten-hoyer.de. 

Reiner und Karin 
Harscher
Profi-Foto- & Filmproduzenten
 
Wir sind seit 2005 regelmäßig im südlichen 
Afrika für unsere Produktionen unterwegs 
und hatten immer tolle Begegnungen mit 
den einheimischen Kindern. 

In 2009 lernten wir dann Geert Schroeder 
kennen: Mit seiner unglaublich anstecken-
den Art, sich für die Kinder Afrikas einzuset-
zen, hat er uns gleich überzeugt: Wir hatten 
soviel von den Kindern Afrikas an schönen 
Erlebnissen bekommen und wollten sehr 
gerne etwas zurückgeben: Hier bei Geert 
und seinem Malaika-Projekt wussten wir, 
dass das Geld, welches wir spenden wollten, 
auf jeden Fall an der richtigen Stelle 
ankommen würde. Ende Februar 2010 
veranstalteten wir dann eine „Namibia-
Show“ in unserem Heimatort und wollten 
einen Teil des Erlöses an Malaika spenden: 
es kamen € 500,- zusammen!

Wir wünschen Geert und seinen Mitstreitern 
weiterhin den gleichen Enthusiasmus, der 
dann immer von Erfolg gekrönt sein wird. 
Chapeau!

[Reiner und Karin Harscher zählen zu den Top-
Fotografen Deutschlands. Ihre Lichtbild-Vorträge 
sind stets sehr gut besucht. Ab der Saison 
2010/11 werben die Harschers auf ihren Veran-
staltungen für das Malaika-Projekt.]

Foto: Joachim Stark / Hanwag

Friends

Karin mit Himba-Kindern
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Kangeche mit Opa

Jane

Chege  - immer am Strahlen

Jane, Chege und Wanjohi

Joyce

Wanjohi

Lavine

Absalom Kibe  
& John Muturi  Zachariah

Kangeche

Malaika
Kids
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Berlin
Malaika e.V.
c/o Renke Schroeder
Beckerstr. 5
12157 Berlin
Tel.: 0176 23220785info@malaika-projekt.de

Kontakt Braunschweig
Malaika e.V.
c/o Kristiane Ewert
Wilhelm-Busch-Str. 3
38104 Braunschweig
Tel.: 0176 23220785

Marburg
Malaika e.V.
c/o Jürgen Walti
Bahnhofstr. 18
35037 Marburg
Tel.: 0176 23220785

Bezirk Hamburg
Malaika e.V.
c/o Sibylle Dost
Kiefernhain 20
25451 Quickborn-Heide
Tel.: 04106 71285

Spendenkonto

Malaika-Verein
Konto: 6002 984 100

BLZ: 430 60 967
GLS Gemeinschaftsbank

„Abenteuer Afrika“ - Vorträge

Di., 8. März „velosport-consulting-Show“, Karlsruhe, 
B.O.C. Center (www.velosport-consulting.de)  

Do.,17. März
20 Uhr

„Globetrotter-Show“, Frankfurt, www.globetrotter.de

Di., 22. März
20 Uhr

„Globetrotter-Show“, Berlin, www.globetrotter.de

Di., 29. März
19 Uhr

„planetview“-Lichtbildshow, Marburg, 
Restaurant Dromedar (www.planetview.de)

Dank an die Firma Schwalbe, 
die die Druckkosten für diesen 
Newsletter übernimmt! 

Liebe Malaikaner! 
Wir hoffen, dass der Newsletter euch Freude gemacht hat! Wir hoffen, dass das Jahr 2011 
ähnlich erfolgreich wird wie 2010, wo wir doch glauben, einige gute Schritte vorwärts 
gekommen zu sein. Bleibt uns treu! 	

		      Euer Malaika-Team

PS: Wir wurden von manchen Lesern gefragt, was denn aus dem kleinen Kibet geworden 
sei, der uns weggenommen wurde. Wir haben ihn gefunden, er ist in einem guten Heim 
und es geht ihm gut. Also: kein Machtkampf!  Aus Liebe zu dem kleinen Kerl lassen wir ihn 
dort, wo er ist!

Lust auf

Praktikum?
Kontakt: 

info@mala
ika-proje

kt.de


